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Sfai) in bie Setjre getreten finb, »eil ißre Se^rgeit aucß tnieber
um biefe Sa^reêgeit enbigt. ©ie fjaben ben hoppelten Sorteil,
baß fie bie Prüfung erft am ©nbe ber Se^rgeit rnadjen, fo
baß fie SluSficßt auf ein gutes Dîefultat haben, unb baß fie
ißr Siplom audj fofort ermatten.

SBir machen ©Item nub Sormünber baranf aufmertfam,
baß ber (Eintritt in bie Seßre, menn immer möglich, urn biefe
3eit ftattfinben fotlte.

3n tonnen nur folcße Seßrlinge gur fßrüfnng
pgelaffen »erben, toeldje eine geniigenbe Seßrgeit bertraglidj
burdjguinadjen haben. hierüber beftef»t ein bom fdfuoeig. ®e»

merbeoerein aufgeftellteS ©djema, baS jebergeit bom ©eroerbe*
mnfenm foftenfrei bepgen »erben fann unb beim Slbfdjluß
ber Seßrberträge fonfultiert »erben foüte.

©teinbautnbuftric. Sim 19. unb 20. Slpril fanb in
3ürith bie ©eneralberfammlung beS SSereinS jcßmeigerifcber

©ement=, Sal£= unb ©ppsfabrifanten ftatt. ©S batten fid)
ungefähr 25 Vertreter ber inlänbifcifen Gemenifabrifation ein*
gefunben. Dlad) Slbmidlung ber SereinSgefcßäfte »nrbe unter
gitljrung bon §rn. ißrof. Tetmajer bie intereffante unb gtoecf=

mäßig eingerid)tete eibgenöffifdje fyefiigteitsanftalt beficbtigt.
Slit lebhaftem Seifall lohnte bie Serfantmlung einen überaus
inftruftiben Vortrag beS §rn. ißrof. Tetmajer über „bie ©r=
ßärtungSborgänge ber bßbraulidjen Siitbemiüel bei nieberen

Temperaturen". Surdj baS intenfibe ©tubiurn biefer midjtigen
grage unb burdj feine experimentelle gorfdjung bat fid) ber

Sortragenbe ein großes Serbienft um bas gefamte Saugemerbe
ermorben. Slit regem Sntereffe mürben im »eitern bie Sor=
träge ber Herren ißrofefforen Sr. Sange unb §eim angehört.
Ser erfte fpracb über eine neue bon ihm erfunbene DJtetßobe
ber Soßlenfäurebeftimmung, mäbrenb §r. ißrof. §eim über
„bie ©ntftebung unb baS Sorfommett ber Saltmergel mit
befonberer Dlüdficßt auf bie fcßmeigerifcßen Serßältniffe"
referierte. Seibe Sorträge mürben beftenS oerbanft. • @S

folgten noch Sorträge bon gmei Stafcbinenbautechnifera unb
anbere facbmännifcbe Sittteilungen, ©inftimmig mürbe bie

Slnregung beS &rn. fßrof. Setmajer gum Sefcßluß erhoben,
lünftig alle ©eneralberfammluugen beS SereinS in ber eibg.
geftigteitSanftalt in gimch abgnhalien. Sie Teilnehmer an
ber ©eneralberfammlung nahmen beu heften ©inbrucf mit fidj
nath fèaufe, fomohl bon ben intereffanten unb lehrreichen
Serßanblungen mie bon bem gemütlichen unb toaftreicßen
Santeit im „Simmathof".

©iußctntifcßc Slrbeiter. Sürglidj machte, mie ber „Züricher
Sßoft" gefchrieben mtrb, ein gürcßerifcßer ©traßeningenieur
bei einer ©iraßentorreftion im Simmattal mit girfa 100
befcßäftigungSlofen einheimifchen Slrbeitern einen Serfud), mie

fid) biefelben bei ©rbarbeiten bemähren unb gelangte babei

gu bem günftigen Dlefultat, baß bie f£h»eigerifdjen Slrbeiter
bei richtiger Seßanblung unb ©rnährung ebenfo gut unb
auSbauernb feien, mie bie 3talieiter unb Tiroler. Sei Se=

gahlung bon 3 gr. 50 9tp. unb felbmäßigem, rationellem
lochen abforbierten TageSfoft unb SogiS nur 1 §r. 30 Dtp.,
fo baß bem Slrbeiter per Tag nodj 2 fffr. 20 9lp. übrig
bleiben. Stile maren gufrieben.

Slöbclfrtjreinerti, SretßSIeru unb ©djuißlcrn biene

gur Söarnung, baß ein im Santon Sern bomigilierter Slgent
jüngft üerfucljt hat, jüngere Slrbeiter ober Sehrlinge mittelft
SohnberfprcChungeu, für eine frangöfifChe Slöbelfabrit augu*
»erben. Ser Slgent berteilte and) gebrudte Sebrberträge, bie

infolge ihrer bcrllaufulierteu Seftimmnngen leid)t gang unridp
tige Sorftellungen ergeugen tonnen. Saut glaubmiirbigen Se*
richten foldjer angemorbener ift eS ber betreffenben gabri£
barum gu tun, billige §anblanger gu gemimten unb tann bon
©rlernung eines SerufeS ober bon Unterricht in ber fran*
göfifChen ©prac^e taum bie Diebe fein. SSeitere StuStunft
mirb bereitmißig erteilt bom ©efreiartat beS ©eßmeigerifeßen
©emerbebereinS, Sörfengebäube in 3ürid), mo aucß bie be*

gitgliChen Slttenftüde gnr ©infiChi aufliegen.

Gleltrotedjnifiße Siidjcr. Slit bem 1. Slpril 1893 hat
im Serlage bon Soßann SlmbrofiuS Sarth (Hrtßur Steiner)
in Seipgig gu erfeßeinen angefangen : ©leftroteehnifc^e SibIio=
graphie, Slonatlidje Dtunbfcßau über bie litterarifcßen ©r=
fdjeinungen beS 3n= unb SluSlanbeS einfChtießlich ber 3eft=
fchriftenlitteratur auf bem ©ebiete ber ©lettrotecßnit. Unter
ftänbiger Slitmirtung ber ©IcttroteChnifChen ©efellfchaft gu
Seipgig gufammengeftellt bon Sr. ©eorg SlaaS. (SreiS für
ben in 12 heften ausgegebenen Saßrgang Slart 5. — Ser
nur bon Slpril bis Segember 1893 laufenbe erfte Jahrgang
[9 tiefte] foftet Slart 4. —) Sie ©lettroteebnifdje Siblio*
graphie mirb über bie gefamte litterarifaje Dkobuftion, mie
fie fich in Süchern, glugfchriften unb Siffertationen, in 3"t*
fdjriften unb Sournalen, ©efettfeßaftsfeßriften nnb Dltabemie*
publitationen barftetlt, fomeit fte in miffenfChaftliCher, prat*
tifeßer, mirtfChaftliCher ober rechtlicher Segiehung gur ©lettro*
ted)iiif fleht, unmittelbar nach iprem ©rfdjeinen unter Sergidii
auf jebe Jftritif, in miffenfchaftliCh georbneter, ßanbliCher gorm
unb guter thpographifdjer SluSftattung berichten. Söir ma^en
barauf alle ©teilen, bie miffenfdjaftlid), tedjnifCh unb gemerbtieß
mit ber ©lettrotedjnit gu tun haben, aufmerffam (alfo alle
Sibliotheten, iJ51)pfifer, ©hemiter, Slergte [©lettrotherapeuten],
Satentanmälte, ©leftrotedjnifer, Telegraphen Ingenieure,
elefirotedtnifcpen fÇabriten, Telegraphen=Sau=Slnftalten, Sla»
fChinemjyabrifen). Ser biüige SreiS erleichtert bie SlnfChaffung.

Tob infolge ©leftrijität. 3n Saben mar ein 19jäl)riger
Slaler, eingige ©tüße einer Sßitme, anläßlich bem Senooieren
beS SurhaufeS an einer ©de naße beim Sache, m& eleftriid)e
Sraßtleitung angebradjt mar, mit DJlalerarbeit befCßäftigt.
Serfelbe muß mit ben Sräßten (uegatio unb pofitio) in Se=

rüßrung gefommen fein, infolgebeffen er befinnungSloS auf
bie Siltane fiel. @r ift geftorben.

Saumefeit in ©inftcbelu. Ser granenbrunnen foH bem=

näd)ft umgebaut »erben unb gmar aus Teffiner=Slarmor.
©S ift niCßt gu gmeifeln, baß amß ber neue Stonumental=
brunnen eine 3terbe beS Slaße§ »erben mirb.

Ser Sau beS SanoramaS lädt rüftig oormärtS ; noch

einige regenlofe Tage unb ber gemaltige Sau mirb glüdlich
unter Sad) gebracht fein. SiSlaug ging bie Slrbeit oßne

jeben Unfall non flatten, mogu baS herrliche SriißlingSmetter
baS meifte beigetragen ßat.

Saumefen in Sujertt. Sanfier ©autier=Solber läßt gur
3eit bureß feine Sangrünbe am SBefemlinroeg eine bequeme
«Straße bauen. Siefelbe oerläßt ben Sßefemlinmeg beim
Steinbruch ber £§. Seller unb umgeht, in großen Surben
bie £ügelfuppe. 3« beiben ©eiten ber ©traße liegt eine

große 3aßl büöfdjer Saupläße, mooon bereits 5 gu annehme
baren Steifen perfauft feien. Sie umliegenben §ößen um
bie ©tabt »erben mehr für Sauplaße ausgebeutet. Slucß

auf bem Starnberg »erben Saupläße auSgemeffen. ^
Suumcfen in Sdjaffßaufen. Sie alte Sefte Unoiß ob

©Cßanhaufen mirb allmählich gegen bie neue ©traße beö

gifcherßäuferbergeS mie aueß gegen belt ©itterSberg bon Käufern
flantiert. Sinb bodj innert SaßreSfrift fed)S fo!d)er, meiftens
bon ftattlidjem Slnfeßen, erfteöt morben. Snrgeit tommen naeß

beiben Dlicßtungen ßin bier SoppehSBoßnhäufer unb bier
mittlerer ©röße in Slngriff. SUS im Saßre 1864 bort oben

ber neue griebßof angelegt mürbe, ßat man eS fieß fattm
träumen laffen, baß bafclbft ein tteueS Quartier fid) entmideln
mürbe, nun ift ein feßoner Sinfang bagu gentad)t. Sie bortige
Sage gemäßrt eilte prächtige Dlunbficßt. Slit ber neuen ©cßul=

ßauSbante in gleicher ©egenb roerben bereits bie Södel gefeßt.

Serhillißung Pott Sauten. SBie allgemein betannt, finb
bei Sauten bie Soften für Salt reeßt erhebliche. ®S ift aber
SluSfidjt borßanben, biefe Soften in 3'ilouft »efentlicß gu
ermäßigen, ba feit furgem ein eigenartiges, ncueS ©ßftem
Don Kalföfctt, feßreibt baS patent» unb tecßnifCße Sureau
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Mai) in die Lehre getreten sind, weil ihre Lehrzeit auch wieder
um diese Jahreszeit endigt. Sie haben den doppelten Vorteil,
daß sie die Prüfung erst am Ende der Lehrzeit machen, so

daß sie Aussicht ans ein gutes Resultat haben, und daß sie

ihr Diplom auch sofort erhalten.

Wir machen Eltern und Vormünder darauf aufmerksam,
daß der Eintritt in die Lehre, wenn immer möglich, um diese

Zeit stattfinden sollte.

In Zukunft können nur solche Lehrlinge zur Prüfung
zugelassen werden, welche eine genügende Lehrzeit vertraglich
durchzumachen haben. Hierüber besteht ein vom schweiz, Ge-
Werbeverein aufgestelltes Schema, das jederzeit vom Gewerbe-
museum kostenfrei bezogen werden kann und beim Abschluß
der Lehrverträge konsultiert werden sollte.

Steinbauindustne. Am 19. und 20. April fand in
Zürich die Generalversammlung des Vereins schweizerischer
Cement-, Kalk- und Gypsfabrikanten statt. Es hatten sich

ungefähr 25 Vertreter der inländischen Cementfabrikation ein-
gefunden. Nach Abwicklung der Vereinsgeschäfte wurde unter
Führung von Hrn. Prof. Tetmajer die interessante und zweck-

mäßig eingerichtete eidgenössische Festigkeitsanstalt besichtigt.
Mit lebhaftem Beifall lohnte die Versammlung einen überaus
instruktiven Vorlrag des Hrn. Prof. Tetmajer über „die Er-
Härtungsvorgänge der hydranlichen Bindemittel bei niederen

Temperaturen". Durch das intensive Studium dieser wichtigen
Frage und durch seine experimentelle Forschung hat sich der

Vortragende ein großes Verdienst um das gesamte Baugewerbe
erworben. Mit regem Interesse wurden im weitern die Vor-
träge der Herren Professoren Dr. Lunge und Heim angehört.
Der erste sprach über eine neue von ihm erfundene Methode
der Kohlensäurebestimmung, während Hr. Prof. Heim über
„die Entstehung und das Vorkommen der Kalkmergel mit
besonderer Rücksicht auf die schweizerischen Verhältnisse"
referierte. Beide Vorträge wurden bestens verdankt. -Es
folgten noch Vorträge von zwei Maschinenbautechnikern und
andere fachmännische Mitteilungen. Einstimmig wurde die

Anregung des Hrn. Prof. Tetmajer zum Beschluß erhoben,
künftig alle Generalversammlungen des Vereins in der eidg.
Festigkeitsanstalt in Zürich abzuhalten. Die Teilnehmer an
der Generalversammlung nahmen den besten Eindruck mit sich

nach Hause, sowohl von den interessanten und lehrreichen
Verhandlungen wie von dem gemütlichen und toastreichen
Bankett im „Limmalhos".

Einheimische Arbeiter. Kürzlich machte, wie der „Züricher
Post" geschrieben wird, ein zürcherischer Slraßeningenieur
bei einer Straßenkorrektion im Limmattal mit zirka 100
beschäftigungslosen einheimischen Arbeitern einen Versuch, wie
sich dieselben bei Erdarbeiteu bewähren und gelangte dabei

zu dem günstigen Resultat, daß die schweizerischen Arbeiter
bei richtiger Behandlung und Ernährung ebenso gut und
ausdauernd seien, wie die Italiener und Tiroler. Bei Be-
zahlung von 3 Fr. 50 Rp. und feldmäßigem, rationellem
Kochen absorbierten Tageskost und Logis nur 1 Fr. 30 Rp.,
so daß dem Arbeiter per Tag noch 2 Fr. 20 Rp. übrig
bleiben. Alle waren zufrieden.

Möbelschreinern, Drechslern und Schnihlcrn diene

zur Warnung, daß ein im Kanton Bern domizilierter Agent
jüngst versucht hat, jüngere Arbeiter oder Lehrlinge mittelst
Lohnversprechungen, für eine französische Möbelfabrik auzu-
werben. Der Agent verteilte auch gedruckte Lehrverträge, die

infolge ihrer verklausulierten Bestimmungen leicht ganz unrich-
lige Vorstellungen erzeugen können. Laut glaubwürdigen Be-
richten solcher angeworbener ist es der betreffenden Fabrik
darum zu tun, billige Handlanger zu gewinnen und kann von
Erlernung eines Berufes oder von Unterricht in der fran-
zösischen Sprache kaum die Rede sein. Weitere Auskunft
wird bereitwillig erteilt vom Sekretariat des Schweizerischen
Gewerbevereins, Börsengebäude in Zürich, wo auch die be-

züglichen Aktenstücke zur Einsicht aufliegen.

Elektrotechnische Bücher. Mit dem 1. April 1S93 hat
im Verlage von Johann Ambrosius Barth (Arthur Meiner)
in Leipzig zu erscheinen angefangen: Elektrotechnische Biblio-
graphie, Monatliche Rundschau über die litterarischen Er-
scheinungen des In- und Auslandes einschließlich der Zeit-
schriftenlitteratur auf dem Gebiete der Elektrotechnik. Unter
ständiger Mitwirkung der Elektrotechnischen Gesellschaft zu
Leipzig zusammengestellt von Dr. Georg Maas. (Preis für
den in 12 Heften ausgegebenen Jahrgang Mark 5. — Der
nur von April bis Dezember 1893 laufende erste Jahrgang
(9 Heftes kostet Mark 4. —) Die Elektrotechnische Biblio-
graphie wird über die gesamte litterarische Produktion, wie
sie sich in Büchern, Flugschriften und Dissertationen, in Zeit-
schritten und Journalen, Gesellschaftsschriften und Akademie-
Publikationen darstellt, soweit fie in wissenschaftlicher, prak-
tischer, wirtschaftlicher oder rechtlicher Beziehung zur Elektro-
technik steht, unmittelbar nach ihrem Erscheinen unter Verzichr
auf jede Kritik, in wissenschaftlich geordneter, handlicher Form
und guter typographischer Ausstattung berichten. Ww machen

darauf alle Stellen, die wissenschaftlich, technisch und gewerblich
mit der Elektrotechnik zu tun haben, aufmerksam (also alle
Bibliotheken, Physiker, Chemiker, Aerzte sElektrotherapeuten),
Patentanwälte, Elektrotechniker, Telegraphen-Ingenieure,
elektrotechnischen Fabriken, Telegraphen-Bau-Anstalten, Ma-
schinen-Fabriken). Der billige Preis erleichtert die Anschaffung.

Tod infolge Elektrizität. In Baden war ein 19jähriger
Maler, einzige Stütze einer Witwe, anläßlich dem Renovieren
des Kurhauses an einer Ecke nahe beim Dache, wv elektrische

Drahtleitung angebracht war, mit Malerarbeit beschäftigt.
Derselbe muß mit den Drähten (negativ und positiv) in Be-
rührung gekommen sein, infolgedessen er besinnungslos auf
die Altane fiel. Er ist gestorben.

Bauwesen in Einsicdeln. Der Frauenbrunnen soll dem-
nächst umgebaut werden und zwar aus Tessiner-Marmor.
Es ist nicht zu zweifeln, daß auch der neue Monumental-
brunnen eine Zierde des Platzes werden wird.

Der Bau des Panoramas nickt rüstig vorwärts; noch

einige regenlose Tage und der gewaltige Bau wird glücklich
unter Doch gebracht sein. Bislang ging die Arbeit ohne

jeden Unfall von statten, wozu das herrliche Frühlingswetter
das meiste beigetragen hat.

Bauwesen in Luzern. Bankier Sautier-Dolder läßt zur
Zeit durch seine Baugründe am Wesemlinweg eine bequeme

Straße bauen. Dieselbe verläßt den Wesemlinweg beim
Steinbruch der HH. Keller und umgeht in großen Kurven
die Hügelkuvpe. Zu beiden Seiten der Straße liegt eine

große Zahl hübscher Bauplätze, wovon bereits 5 zu annehm-
baren Preisen verkauft seien. Die umliegenden Höhen um
die Stadt werden mehr für Bauplätze ausgebeutet. Auch

auf dem Bramberg werden Bauplätze ausgemessen. ^
Bauwesen in Schaffhausen. Die alte Veste Unoth ob

Schaffhausen wird allmählich gegen die neue Straße des

Fischerhäuserberges wie auch gegen den Einersberg von Häusern
flankiert. Sind doch innert Jahresfrist sechs solcher, meistens
von stattlichem Ansehen, erstellt worden. Zurzeit konimen nach

beiden Richtungen hin vier Doppel-Wohnhäuser und vier
mittlerer Größe in Angriff. Als im Jahre 1864 dort oben

der neue Friedhof angelegt wurde, hat man es sich kaum
träumen lassen, daß daselbst ein neues Quartier sich entwickeln

würde, nun ist ein schöner Anfang dazu gemacht. Die dortige
Lage gewährt eine prächtige Nnndsicht. An der neuen Schul-
hanSbante in gleicher Gegend werden bereits die Sockel gesetzt.

Technisches.
Verbilligung von Bauten. Wie allgemein bekannt, sind

bei Bauten die Kosten für Kalk recht erhebliche. Es ist aber
Aussicht vorhanden, diese Kosten in Zukuuft wesentlich zu
ermäßigen, da seit kurzem ein eigenartiges, neues System
von Katköfen, schreibt das Patent- und technische Bureau



Kr. 5 fUttUrtrte WiwljertWe fanöwtriter-Settnns (Organ für bte offtjietten fßublitationen beS S^öeij. ©etoerbeoereinS) 57

Don Vtdjarb SüberS in ©örltfe, in Slmerifa in Slnwenbung

gefommen ift, bei wetdjem bie ©rhthung beS talfeS burdö

Verbrennung Don Vohpetroleum erfolgt, tueldjeê burch Dampfs
firai)lgebläfe in feiner Serteilung in ben Dfen geleitet unb

bort entsünbet wirb. Die Vefultate foßen ben bisherigen
©bftemen mit tohlenheisung gegenüber fo überrafdjenb grof)=

artig fein, bafi baS 2Ber£, welches guerft bie Defen in Beirieb
nahm, balb in ber Sage war, ben Salt pnt halben Vrafe
wie bie ^onfurrens liefern p tonnen, ba bie neue ÜJietfjobe

Diel weniger Brennmaterial benötigt, feber Dfen täglich acht

©hargen geftattet unb ber fo gebrannte talf an ©üte audj
ben nach fonft üblichem Verfahren erhaltenen übertreffen foil.

Sie elcftrifchen SUamborridjtunflen, wie fie heute

meifienS sur Sicherung üon ©dßöffern, Dpüren unb g-enftern
Verwengung finben, finb meift gremlidb) tompligtert, tonnen
üerfagen unb oft auch leicht wirlungStoS gemadjt werben,

gür Diele gälte recht nüblid), babei einfad) unb ungugängtid^
für grernbe, fihreibt baS Vatent^ unb technifdje Vüreau Don

Vidjarb ßüberS in ©örlifc, ift baS Detdjgräber in gienSburg
patentierte ©dßofi mit SllarmDorrichtung, bei welchem beim

Slufflinten fowohl wie beim ©chliefeen eine metallene geber
in Schwingungen Derfeßt wirb, fo baß baS @djloß ertönt.
Sind) an ©teile ber Dfjürglocfen, befonberS an ©ingangSs
iljüren ec. ift bie Neuerung praftifd), umfomehr, als fi<h ber

tlingenbe VfechaniSmuS nach Sßunfcf) mit einem befonberen
©djlüffel abftellen läßt.

(litte wirïtid) cleïtrifthe Drofdjfe, ohne Vensin unb
ohne V^troleum, tonnte man, fo berichtet bie „©ermania",
am ©amftag Vormittag mit großer ©djnefligfeit unb ©icherheit
in ©harlottenburg fahren feljen. @S ift biefer erfte burdj
©lettrisität betriebene SBagen Don bem betannten ©lettriter
©eorg ®b. ®ehl tonftruiert worben. @S ift ber ©rfolg, ben
bie ©lettrigität als BetriebSlraft aufsuwetfen hat, in biefer
Slnwenbung ber erfte praftifdj Derwenbbare.

©elbftrôtige Vorridjhutg sunt ©inftcllcu Don ÎHafrfjiucu,
Srattëtttifftotten te. ©ine felbfttättge Sibfteßborrichtunp, welche
ohne große Soften ober BetriebSftörung fich einrichten läßt
unb momentan unb ficher wirft, ift bem Vlafchinenbauer
Heinrich §elb in SßatblingensBadnaug (SBürtemberg) patentiert
worben. Diefetbe ift leicht an ©d)iebermaf<hinen, liegeub
ober ftehenb, au Dielen Ventilmafdjinen, ftehenben ®aS!raft=
moioren, fahrbaren Sofomobilen, fowie sum felbfttätigen Slb*
ftellen ber Dampfs unb anberer Vumpen unb an hhbraulidien
Vreffcu ansubriugen, Wie fie auch bei ViemenauSrücfern,
VeibungSfuppelungen ober aud) beim bloßen Slbwerfen beS
ViemenS Don ber ©cheibe Verwenbung finben tanu. Der
DranSmiffion entlang geht in einer ©ntfernnng Don girfa
0,5 Bieter eine Drahts ober ©djnurleitung, welche an bem
unteren Hebet eines DrägerS befeftigt ift, an bemfelben burch
eine geber in ©pannnng gehalten unb bon hier aus in
Stbfiänben Don brei Bietern burch eiferne ©tüßen fortgeleitet
wirb. Stuf ber entgegengefeßten (Seite beSfelben DrägerS ift
oben ein gtoeiter Hebel angebracht, Don Welchem aus bie

Drahtleitung mit ber sur Biafdfine führenben Hauptleitung
ober bireft mit ber Blafchine in Verbinbnng fteht. SBirb
nun jemanb Dom Biemen ober ber DranSmiffion erfaßt, fo
Wirb er gegen bie Drahtleiiung gefdßeubert ; ober Wirb beim
©intritt eines UnglücfSfaHeS im Sofale an irgenb einer ©teße
ber Seitung fräftig gesogen, fo wirb burch Siefen Bud ober
3«g bie Verbinbnng swifdjen ©reenter unb ©chieber beS

BlotorS gelöst unb bamit ber ©tillftanb beSfelben in fürgefter
Seit bewirft.

©ewiilbe für Vafjnubcrgaitgc, üöafierburdjlaffe, Heinere
Dunnels will DaoiS nach einem amerifanifdjen Vatente
unb einer Botis Dom Vatents unb tedmifchen Vüreau bon
Btdjarb ßüberS in ©örlifc uod) befonberS gegen einftürgen,
namentlich herabfallen unb auSfrieren ber ©ewölbefteine an
ben groutfeiten baburd) fdjühen, baß er bie Vogenfante
burch ftarfe, ber Krümmung entfpredjenb gebogene SVinfels
eifen armiert nnb biefe beibe burch am Umfang angenietete

Viechplatten Derfteift, auf meld) lederen bas ganse ©emölbe
wie auf einem Sehrbogen (fdfeinbar) ruht. Der ©ebanfe
möchte für manche Swede fdjon ber Beachtung sn empfehlen
fein.

äöenn tttau fcticQtc Bïauerpthen sur Slbljaltung ber

geuchtigfeit mit einem SlSphalii'tbersug berfieht, macht man
häufig bie unangenehme ©rfahrung, baff fich tu £nrger Seit
bie SlSpbaltfcbidjt toSlöft. ©5 war eben Don Slnfang an ber

SlSppalt nicht sum Haften auf ber fendjten Blauer gebracht
worben. ®S empfiehlt fich baher, bor Stufbringen beS StSphalts
iibersugeS bie feuchte Blauerftädje oberflächlich, etwa burdh
eine Sötlampe, su trodnen unb bann mit einer SISphaltlöfung
Sit beftreidjen. Dtefer Slnftridj bringt in bie Oberfläche beS

©teineS ein nnb man fann bann auf ihm bie weitere StSphalts
fdjicpt fefthaftenb aufbringen. Diefe Bletpobe wirb Don H«ut=
mann in Vorwohle ausgeführt unb foil fich befonberS fite
teßermänbe bewähren. („VI St. 9t.")

Dachrinnen. Da fidj Dachrinnen häufig an ber ©teße,
wo baS Slbfallrofjr münbet, mit Saub, weggefchwemmten
Vogelneftern unb bergleichen berftopfen unb ber Sugang su
ber ©teße refp. bie Steinigung fchmierig ift, überbeeft gisf
baS Slbfaß=Soch mit einem flehten Stechen, welder an ber
einen ©eite um eine Sldjfe breßbar gelagert ift unb auf welchem
fich bie Unreinigfeiten auflegen; um biefe entfernen su fönnett,
trägt Die burch) bie ©tirnwanb ber ßtinne gefjenbe Stdffe einen
mit ©egengewicht berfehenen Hebel, an welchem eine ©djnur
angefchtoffen ift, bie nach unten führt, fo bafc burch einen

Sug an berfetben ber Stechen uad) aufeeu gebreht unb bie

Unreinigfeiten ausgeworfen werben. DaS ©egengewicht sieht
ben Stechen wieber über bie Deffnung, fobalb ber Sug am
©eil nachläßt. (Vtitgeteilt Dom Vutent= unb technifchen
Bureau Don ßtidjarb SüberS in ©örliß).

©eetfrter Herr Stebotteur!

S" Vr. 4 Der „Qlluftr. fepro. Hanbio.»3tg." id.) im ©precfjfaal
einen Slttifel oon ben HH- VtbSie it. £mufer tn Sürth, iDefdfe
mitteilen, baß ba§ betreffenbe SfolotionSfpftem fc£)tm in ben meiften
bebeutenberen Veubauteit 3ürid)§, fo j. V. in ben öh'öffern
oon ben Herren Strcffiteft §onegger unb Sirctjiteft ßrnft am Sllpen«
quai unb oon §errn fyret) an ber Babntjofftrafje jur Verroenbung
tarn unb baf) bie ä)lafd)inenfabrif Derlifon fdion meljrere gabrif«
anlagen bamit ausführte.

3d) möchte Sbnen baraufljin mitteilen, bafj i h im g-rühling
18 9 1 ber e r ft e mar, ber gerabe in ben Häufern oon Herrn Slrd)U
teft Honegger biefe§ 8t)ftem empfahl unb einführte, als meine
Sonfurrrenten baSfelbe entroeber nod) gar nicht fannten ober roeil
fie über beffen SSerroenbbarfeit nod) im llnflaren maren, baper baSfelbe
nicht empfehlen rooßten. 3tl§ man bann im Herbfte ait ber elet«
trifepen Sluêftellung in g-ranffurt a. 3Dt. biefeS ©tjftent adgentein
tennen lernte, ba tourbe e§ aud) oon ben anbern gabrifen aboptiert.

SSie oben bemerft, toirb ba§ grofee ©djlof) am Sllpenqai mit
girïa 900 ©lüljlampen oon meinem Haufe nach biefent ©pftem
inftatiiert unb toirb baSfelbe in 3nfunft in äöohnhäufern jebenfaüä
mit grofjem ©rfolg angeroenbet roerben.

®iefe ©elegenljeit benüpe ich, um Shuen mitjuteilen, bafj mir
CbamalS gabrit für eleftrifche Slpparate) im 3ahre 18S0 fdjon bie
©efangäaufführungen be§ fchmeijerifchen DîufitfefteS oon ber Don»
haße in Qiiricf) au§ nad) Bafel übertragen haben unb jtoar tonnte
unS bamalS bie Delegraphenbirettion nur einen geroöhnlichen Dele»
grapljenbraht sur Verfügung ftellen unb nidjt, roie e§ jmifchen ber
ilebertragung nad) ©t. ©aßen mar, eine fpegted ju telephonifdjen
©eiprächen hergefteüte Sinie. Ser ©rfolg mar bamatS fepon ein
ganj überrafepenber unb trug berfelbe roefentlicp ba;,u bei, bie ftnan=
jieüen ©eproierigleiten für bie Herftettung be§ PîepsS in Süricp ju
überminben.

äf. gellmeger, gabrit für eleftrifche Slpparate in Ufter.

Siterotur.
Von bent Sieferungämerfe : „Dct ®redpêler", eine ©arnnt»

hing oon SKuftern ntoberner Holsbrepereien ; herausgegeben oott
g. Sörr uttb H' SDtüIIer, ift foeben bie 7. Sieferung erfepienen.
Unt unfern Sefern einen Begriff oott bem reiepen gnpalte biefe§
VorlagemerteS gtt geben, laffen mir pier ba§ gnpaltSoerseidjuip
folgen. ©S enthält:

Dafel 49: 25 Brofilmotioe für Dtunb» uttb Coalrahnten, mie
fie bei Spiegeln, Bitbern unb alSDÎahnten bei Stfferblattern Vers
menbuttg finben. Vorliegenbe profile toerben in gegebener ©röfse
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von Richard Lüders in Görlitz, in Amerika in Anwendung
gekommen ist, bei welchem die Erhitzung des Kalkes durch

Verbrennung von Rohpetroleum erfolgt, welches durch Dampf-
strahlgebläse in feiner Zerteilung in den Ofen geleitet und

dort entzündet wird. Die Resultate sollen den bisherigen
Systemen mit Kohlenheizung gegenüber so überraschend groß-
artig sein, daß das Werk, welches zuerst die Oefcn in Betrieb
nahm, bald in der Lage war, den Kalk zum halben Preise
wie die Konkurrenz liefern zu können, da die neue Methode
viel weniger Brennmaterial benötigt, feder Ofen täglich acht

Chargen gestattet und der so gebrannte Kalk an Güte auch

den nach sonst üblichem Verfahren erhaltenen übertreffen soll.

Die elektrischen Alarmvorrichtungen, wie sie heute

meistens zur Sicherung von Schlössern, Thüren und Fenstern
Verwengung finden, sind meist ziemlich kompliziert, können

versagen und oft auch leicht wirkungslos gemacht werden.

Für viele Fälle recht nützlich, dabei einfach und unzugänglich
für Fremde, schreibt das Patent- und technische Büreau von
Richard Lüders in Görlitz, iff das Teichgräber in Flensöurg
patentierte Schloß mit Alarmvorrichtung, bei welchem beim

Aufklinken sowohl wie beim Schließen eine metallene Feder
in Schwingungen versetzt wird, so daß das Schloß ertönt.
Auch an Stelle der Thürglocken, besonders an Eingangs-
thüren ec. ist die Neuerung praktisch, umsomehr, als sich der

klingende Mechanismus nach Wunsch mit einem besonderen
Schlüssel abstellen läßt.

Eine wirklich elektrische Droschke, ohne Benzin und
ohne Petroleum, konnte man, so berichtet die „Germania",
am Samstag Vormittag mit großer Schnelligkeit und Sicherheit
in Charlottenburg fahren sehen. Es ist dieser erste durch
Elektrizität betriebene Wagen von dem bekannten Elektriker
Georg Eb. Hehl konstruiert worden. Es ist der Erfolg, den
die Elektrizität als Betriebskraft aufzuweisen hat, in dieser

Anwendung der erste praktisch verwendbare.
Selbsttätige Vorrichtung zum Einstellen von Maschinen,

Transmissionen rc. Eine selbsttätige Abstellvorrichtung, welche
ohne große Kosten oder Betriebsstörung sich einrichten läßt
und momentan und sicher wirkt, ist dem Maschinenbauer
Heinrich Held in Waiblingen-Backnang (Würtemberg) patentiert
worden. Dieselbe ist leicht an Schiebermaschinen, liegend
oder stehend, an vielen Ventilmaschinen, stehenden Gaskraft-
motoren, fahrbaren Lokomobilen, sowie zum selbsttätigen Ab-
stellen der Dampf- und anderer Pumpen und an hydraulichen
Pressen anzubringen, wie sie auch bei Riemenausrückern,
Reibungskuppelungen oder auch beim bloßen Abwerfen des
Riemens von der Scheibe Verwendung finden kaun. Der
Transmission entlang geht in einer Entfernung von zirka
0,5 Meter eine Draht- oder Schnurleitung, welche an dem
unteren Hebel eines Trägers befestigt ist, an demselben durch
eine Feder in Spannung gehalten und von hier aus in
Abständen von drei Metern durch eiserne Stützen fortgeleitet
wird. Auf der entgegengesetzten Seite desselben Trägers ist
oben ein zweiter Hebel angebracht, von welchem aus die

Drahtleitung mit der zur Maschine führenden Hauptleitung
oder direkt mit der Maschine in Verbindung steht. Wird
nun jemand vom Riemen oder der Transmission erfaßt, so

wird er gegen die Drahtleitung geschleudert; oder wird beim
Eintritt eines llnglücksfalles im Lokale an irgend einer Stelle
der Leitung kräftig gezogen, so wird durch diesen Ruck oder
Zug die Verbindung zwischen Excenter und Schieber des
Motors gelöst und damit der Stillstand desselben in kürzester
Zeit bewirkt.

Gewölbe für Bahnübergänge, Wasserdurchlasse, kleinere
Tunnels will Davis nach einem amerikanischen Patente
und einer Notiz vom Patent- und technischen Büreau von
Richard Lüders in Görlitz noch besonders gegen einstürzen,
namentlich herabfallen und ausfrieren der Gewölbesteine an
den Frontseiten dadurch schützen, daß er die Bogenkante
durch starke, der Krümmung entsprechend gebogene Winkel-
eisen armiert und diese beide durch am Umfang angenietete

Blechplatten versteift, auf welch letzteren das ganze Gewölbe
wie auf einem Lehrbogen (scheinbar) ruht. Der Gedanke

möchte für manche Zwecke schon der Beachtung zu empfehlen
sein.

Wenn man feuchte Mauerflächen zur Abhaltung der

Feuchtigkeit mit einem Asphaltüberzug versieht, macht man
häufig die unangenehme Erfahrung, daß sich in kurzer Zeit
die Asphaltschicht loslöst. Es war eben von Anfang an der

Asphalt nicht zum Haften auf der feuchten Mauer gebracht
worden. Es empfiehlt sich daher, vor Aufbringen des Asphalt-
Überzuges die feuchte Mauerfläche oberflächlich, etwa durch
eine Lötlampe, zu trocknen und dann mit einer Asphaltlösung
zu bestreichen. Dieser Anstrich dringt in die Oberfläche des

Steines ein und man kann dann auf ihm die weitere Asphalt-
schicht festhaftend aufbringen. Diese Methode wird von Haar-
mann in Vorwohle ausgeführt und soll sich besonders für
Kellerwände bewähren. („M. N. N.")

Dachrinnen. Da sich Dachrinnen häufig an der Stelle,
wo das Abfallrohr mündet, mit Laub, weggeschwemmten
Vogelnestern und dergleichen verstopfen und der Zugang zu
der Stelle resp, die Reinigung schwierig ist, überdeckt Fisk
das Abfall-Loch mit einem kleinen Rechen, welcher an der
einen Seite um eine Achse drehbar gelagert ist und auf welchem
sich die Unreinigkeilen auflegen; um diese entfernen zu können,
trägt die durch die Stirnwand der Rinne gehende Achse einen
mit Gegengewicht versehenen Hebel, an welchem eine Schnur
angeschlossen ist, die nach unten führt, so daß durch einen

Zug an derselben der Rechen nach außen gedreht und die

Unreinigkeiten ausgeworfen werden. Das Gegengewicht zieht
den Rechen wieder über die Oeffnung, sobald der Zug am
Seil nachläßt. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz).

Sprechsaal.
Geehrter Herr Redakteur!

In Nr. 4 der „Jllustr. schw. Handw.-Ztg." las ich im Sprechsaal
einen Artikel von den HH. Mösle u. Hauser in Zürich, welche
mitteilen, daß das betreffende Isolations system schon in den meisten
bedeutenderen Neubauten Zürichs, so z. B. in den Schlössern
von den Herren Architekt Honegger und Architekt Ernst am Alpen»
quai und von Herrn Frey an der Bahnhofstraße zur Verwendung
kam und daß die Maschinenfabrik Oerlikon schon mehrere Fabrik-
anlagen damit ausführte.

Ich möchte Ihnen daraufhin mitteilen, daß i ch im Frühling
18 9t. derer ste war, der gerade in den Hänsern von Herrn Archi-
tekt Honegger dieses System empfahl und einführte, als meine
Konkurrrenten dasselbe entweder noch gar nicht kannten oder weil
sie über dessen Verwendbarkeit noch im Unklaren waren, daher dasselbe
nicht empfehlen wollten. Als man dann im Herbste an der elek-
trischen Ausstellung in Frankfurt a. M. dieses System allgemein
kennen lernte, da wurde es auch von den andern Fabriken adoptiert.

Wie oben bemerkt, wird das große Schloß am Alpenqai mit
zirka 990 Glühlampen von meinem Hanse nach diesem System
installiert und wird dasselbe in Zukunft in Wohnhäusern jedenfalls
mit großem Erfolg angewendet werden.

Diese Gelegenheit benüpe ich, um Ihnen mitzuteilen, daß wir
ldamals Fabrik für elektrische Apparate) im Jahre 1889 schon die
Gesangsaufführungen des schweizerischen Musikfestes von der Ton-
Halle in Zürich aus nach Basel übertragen haben und zwar konnte
uns damals die Tclegraphendirektion nur einen gewöhnlichen Tele-
graphendraht zur Verfügung stellen und nicht, wie es zwischen der
Uebertragung nach St. Gallen war, eine speziell zu telephonischen
Gesprächen hergestellte Linie. Der Erfolg war damals schon ein
ganz überraschender und trug derselbe wesentlich dazu bei, die finan-
ziellen Schwierigkeilen für die Herstellung des Netzes in Zürich zu
überwinden.

A. Zellweger, Fabrik für elektrische Apparate in Uster.

Literatur.
Von dem Lieferungswerke- „Der Drechsler", eine Samm-

lung von Mustern moderner Holzdrehereien; herausgegeben von
F. Dörr und H. Müller, ist soeben die 7. Lieferung erschienen.
Um unsern Lesern einen Begriff von dem reichen Inhalte dieses
Vorlagewerkes zu geben, lassen wir hier das JnhaltSverzeichniß
folgen. Es enthält-

Tafel 49- 25 Profilmotive für Rund- und Ovalrahmen, wie
sie bei Spiegeln, Bildern und als Rahmen bei Zifferblättern Ver-
Wendung finden. Vorliegende Profile werden in gegebener Größe
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